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Us em „Nebelspelier" :

Verlag E. Lüpfe-Benz, Rorschach.

JU soli. Bueb ; „Warum si d'Orange
i Papier igwicklet ?" Mueter: Damit
me di agfuulete au cha verchaufe!"

Fasnacht. Ftündi (am Telefon):
„So, so, Du gasch als Drachen a
Maskeball! Du chanst Di trüschte! I

han au e keis Kostüm!"

Vo der gliche Fraktion. A:
„Du, hesch Du der Fadespüeli scho
gseh ds Mul uftue im Kantonsrot ?"
B: „Jo, grad gester, wo Du gredt
hesch !"

D i G s c h i d s t i. Es Meitli wird i
der Schuel um ne Klaß zrüggversetzt.
DMueter (taube): „Das fählti no! Es
isch ja ds gfchidsten i der ganze
Familie !"

Kreislauf. Reisend : „Warum fahre

so wenig Lüt mit der Bahn ?"
Dienstma: „Will dBillett e so tür
sind!" Reisend: „Warum si dBillett e

so tür?" Dienstma: „Will so wenig
Lüt fahted !"

Bim Barrii. Chund: „Wüssed Sie
als Fachmann eigetlich, wien en Glatze
zstandchunt?" Coiffeut: „0 ja, dür
Haarusfall !"

Wohrschinli. D Madam (rüeft
us em Bett): „Marie, rupfet Sie diä
Gans, abet e chli tifig, i will si jetz
denn grad broote!" — Marie: „Nur
kei Angst, Madam, diä Gans isch
ender us de Fädere wiä Sie !"

J ä so. Vatter: „Hansli, i ha der es
Velo versproche, wenn s Zügnis bes-
seri, — jetz isch es aber no Schlächter

wörde was hesch au wider
gmacht?" Hansli: „Giert Velo fahre!"

Räbbärg und Wii. Städtler :

„Das git au no bös Arbet, so nen
Räbbärg?" Puur: „Ja, wenns Schaffe
in de Rabe so ring gäng wies Suffe
vom Wii, hett jede Löli Rabe!"

BimTeppich-chlopfe. „Marie,
Sie müend de Teppich e chli fester

chlopfe !" — „Ja, aber dünn stüübt
er e so stark!"

A de Kiosk. „Warum hänked Sic
dänn di usländische Zytige e so uf-
fallend use, wänns doch nüd meli
verlangt werdid ?" ¦ „Daß s'meh
verlangt werdid !"

W i n k e 1 r i e d e 93 9. A: „Eusi
Landesverteidigung ghört verstärkt!"
B: „Jawoll! Und dWiderholigskurs
ghöj ed verlängeret !" A : „Jawoll Und
dMaterialreserve ghüred erhöht!" B:
„Jawoll Und Flugwaffe ghört us-
baut!" A: „Jawoll! Und Aber
wänns dänn wider mit der Zwängerei
afanged, das müeß jetz finanziert
wärde, dänn cliünnts mer gstohle
wärde !" B: „Jawoll !"

Brille. Mannli: „1 niöcht gärn e

Brille choufe!" Optiker: „Churzsich-
tig oder weitsichtig?" Mannli: „Nei
biwahr, durchsichtig!"

Der grüßt H u e t. Hans: „Du,
weischt du au, wer a der Landi der
grüßt Huet treit?" Heiri Hans:
„He, dä mit em grüßte Grind!"

D H e 1 V e t i a. Lehrer: „Wer isch
jitz au dHelvetia ?" Hansli: „Das
isch dFraii vo üsem Bundespräsident!"

V e r b o t. Tokter : „Sie müend alles
vermide, was Sie ufrege cha: Alkohol.
Tubak, (asse, !" Patient: „Aber
glaubed Sie denn. Herr Tokter, daß
mich die Verordnig nid tuet ufrege?''

A 11 z u schweizerisch. (fm
Tram) „Grüezi, Herr Müller!" — „Eh,
wie isch jitz scho Euje warte Name?
I vergiß dä Süchaib immer!"

Bruef: Frau Meier: „Ich gsehne
Ihre Ma üfters im Hof une Papier
verbränne!" Frau Bünzli: „la, er het
jitze en Poste als Zirkularverträger!"

Frag. „Warum tue d Manne meh

lügen als dFraue ?" — „Will dFraue
meh frage !"

8

Us em „Nebelspelter" :

Verlag Ë. Lüpfe-Benz, Rorschach.

J U soli. Bueb ; „Warum si d'Orange
i Papier igwicklet?" Mueter: Damit
me di agfuulete au cha verchaufe!"

Fasnacht. Fründi (am Telefon):
„So, so, Du gasch als Drachen a
Maskeball! Du chanst Di trüschte! I

han au e keis Kostüm!"

Vo der gliche Fraktion. A:
„Du, hesch Du der Fadespüeli scho
gseh ds Mul uftue im Kantonsrot ?"
B: „Jo, grad gester, wo Du gredt
hesch !"

D i G s c h i d s t i. Es Meitli wird i
der Schuel um ne Klaß zrüggversetzt.
DMueter (taube): „Das fählti no! Es
isch ja ds gf.:hidsten i der ganze
Familie !"

Kreislauf. Reisend : „Warum fahre

so wenig Lüt mit der Bahn ?"
Dienstma: „Will dBillett e so tür
sind!" Reisend: „Warum si dBillett e

so tür?" Dienstma: „Will so wenig
Lüt fahred !"

Bim Barrii. Chund: „Wüssed Sie
als Fachmann eigetlich, wien en Glatze
zstandchunt?" Coiffeur: „0 ja, dür
Haarusfall !"

Wohrschinli. D Madam (rüeft
us em Bett): „Marie, rupfet Sie diä
Gans, aber e chli tifig, i will si jetz
denn grad broote!" — Marie: „Nur
kei Angst, Madam, diä Gans isch
ender us de Fädere wiä Sie !"

Jä so. Vatter: „Hansli, i ha der es
Velo versproche, wenn s Zügnis bes-
seri, — jetz isch es aber no Schlächter

worde was hesch au wider
gmacht?" Hansli: „Giert Velo fahre!"

Räbbärg und Wii. Städtler :

„Das git au no bös Arbet, so nen
Räbbärg?" Puur: „Ja, wenns Schaffe
in de Räbe so ring gäng wies Suffe
vom Wii, hett jede Löli Räbe!"

BimTeppich-chlopfe. „Marie,
Sie müend de Teppich e chli fester

chlopfe !" — „Ja, aber dänn stüübt
er e so stark!"

A de Kiosk. „Warum hänked Sie

dänn di usländische Zytige e so uf-
fallend use, wänns doch nüd meli
verlangt werdid ?" ¦ „Daß s'meh
verlangt werdid !"

Winkelriede (939. A: „Eusi
Landesverteidigung ghört verstärkt!"
B: „Jawoll! Und dWiderholigskurs
ghöl ed verlängeret !" A : „Jawoll Und
dMaterialreserve ghöred erhöht!" B:
„Jawoll Und Flugwaffe ghört us-
baut!" A: „Jawoll! Und Aber
wänns dänn wider mit der Zwängerei
afanged, das müeß jetz finanziert
wärde, dänn chünnts mer gstohle
wärde !" B: „Jawoll !"

Brille. Mannli: „1 möcht gärn e

Brille choufe!" Optiker: „Churzsich-
tig oder witsichtig?" Mannli: „Nei
biwahr, durchsichtig!"

Der grüßt H u e t. Hans: „Du,
weischt du au, wer a der Landi der
grüßt Huet treit?" Heiri Hans:
„He, dä mit em grüßte Grind!"

D Helvetia. Lehrer: „Wer isch
jitz au dHelvctia ?" Hansli: „Das
isch dFrau vo üsem Bundespräsident!"

V e r b o t. Tokter : „Sie müend alles
vermide, was Sie ufrege cha: Alkohol.
Tubak, (asse, !" Patient: „Aber
glaubed Sie denn. Herr Tokter, daß
mich die Verordnig nid tuet ufrege?"

Allzu schweizerisch. (Im
Tram) „Grüezi, Herr Müller!" — „Eh,
wie isch jitz scho Euje warte Name?
I vergiß dä Süchaib immer!"

Bruef: Frau Meier: „Ich gsehne
Ihre Ma üfters im Hof une Papier
verbränne!" Frau Bünzli: „la, er het
jitze en Poste als Zirkularverträger!"

Frag. „Warum tüe d Manne meh

lügen als dFraue ?" — „Will dFraue
meh frage !"
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